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Hauptmann gefangen genommen,

WTB . Großes Hauptquartier , 28. April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

- M °schLgEh ?e°7 'M,ÜMw°a » 1LZ !^ "° " " "" 46  dmun .--
3m Maasgebiet hat die Lage lreine Veränderung erfahren.

Dörfer südllcĥ dê Somm/und Stadt" Rnne K et  unserer Front , namentlich von Lens und Vororten, ferner vieler

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage an der Front ist im allgemeinen unverändert.

zeuggeschwademangegttff",, " "^ wurden von einem unserer Luftschiffe, mehrere russische Flughäfen von Flug-

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Böhlke schoss das 14. feindliche Flugzeug ab.
5600 Bussen mit 56 Offizieren gefangen , 1 Geschütz , 28

Maschinengewehre , 10 Minenwerfer erbeutet.
WTB Große » Hauptquartier , 29. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keaond n* i)em. ^ at1Ql. " ° n La ' Bassee und Arras andauernd lebhafter , für uns erfolgreicher Minenkampf , ^ tt
S mX ®ÄL ” \ ,,r  8 " « " » ' »nd w,„ ,„ „„„„ y t ;n; e(e8t[
S-dracht wmd-n. 3  ™ 3b ,mb  ” 6" mds  ft »nz»s>Ich- S -g-uslöj« an der Höh- , Tvt °i Wann ' und östlich davon zum Sch-il-iu

2u, °,„ u KÄSS sran ' “ - w "e

Oestlicher Kriegsschauplatz.

°cbtunasst? lluna«,^In unsere Trupp >n gestern einen Vorstoß, um die am 26. März zurückgewonnenen Beob-
zwiscken̂Stana? o« eund 2 Dor bfm 2£ „ ^ 8räf D?? uns  behaltenen Gräben hinaus wurden die russischen Stellungen

Kv pfl i  7o mä „S^
Ä e "«* • « *"°ch **

Unferc Luftschiffe griffen die Bahnanlagen von Wenden und an der Strecke Dünaburg -Rjezyca an.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Ueber 13 OOO Engländer haben kapituliert.
Berlin,  29 . April. Die in Knt el Amara eingeschlossene englische

Truppenmacht hat sich den tapferen türkischen Belagerern ergeben müssen. Mehr als
13000 Mann sind kriegsgefangen. (Amtlich.)

Großes Hauptquartier, 30. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Mehrfach wiederholten die Engländer ihre Gegenangriffe bei Givenchy-en-Gohelle, ohne einen Erfolg zu erringen.
Nördlich der Somme und nordwestlich der Oise fanden für uns erfolgreiche Potrouillengefechte statt

°nslbliei,m?m M?,e? !t̂ ' .LKL ^ "bend starke französische Kräfte unsere Stellungen auf der Höhe . Toter Mann ° und den
griff abgeschlagen ^ nördlich des Caurettewäldchens an. Nach hartnäckigen Kämpfen auf dem Ostabhang der Höhe ist der An-

-her de- SWmmont - Cb dm« .- Fl, -- -. ,q °ß

Oestlicher Kriegsschauplatz.

gebracht Narocz-Sees wurden nachts noch vier Geschütze und ein Maschinengewehr erbeutet, sowie 83 Gefangene ein-

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ein russisches Linienschiff mit
Bomben beworfen.

on~ „2}crlfn >28. April. WTB (Amtlich). Am
April haben drei deutsche Flugzeuge das

Nstsche Linienschiff , Slawa ' im Rigaischen
Meerbusen mit 31 Bomben beworfen. Mehrere
Keffer und Brandwirkung sind einwandfrei
beobachtet worden. Trotz heftigerB eschießung
kehrtFlugzeuge  unversehrt zurückge-

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein deutsches U-Boot nicht
zurückgekehrt.

-- Berlin . 29. April. WTB ' (Amtlich).
® ■Unterseeboot „11. C. 5“ ist von seiner

Aren Unternehmung nicht zurückgekehrt,
^rach amtlicher Bekanntmachung der britischen
Gierung ist das Boot am 27. April ver.

chtet und die Besatzung gefangen genominenworden.
Der Chef des Generalstabs der Marine.

Zur deutsch-amerikanischen
Spannung.

— Berlin , 28. April. Die Beratungen im
Großen Hauptquartier dürften dem Abschluß
nahe sein, ohne daß man jetzt schon genau
sagen könnte, wann die Oeffentlichkeit über
das Ergebnis unterrichtet werden kann. Der
Besuch des amerikanischen Botschafters im
Großen Hauptquartier hat den Zweck, daß er
sich dort mit den maßgebenden Persönlichkeiten
über die Lage ausspricht, und es ist anzu-
nehmen, daß er auch dort die Mitteilungen
über deren endgültige Entschließungen ent¬
gegennehmen wird.

* *
* »

— Don der schweizerischenGrenze, 28.
April. In einem Artikel Die Neutrali-
tät Amerikas,  in dem auf schwere Ge-
fahren und Leiden hingewiesen wird, die ein
deutscher Zusammenstoß mit den Vereinigten
Staaten für die Schweiz bringen würde, sagt
das Berner Tagblatt u. a.:

Oberste Heeresleitung.

Als Schweizer und geschworener Neutraler
können wir in dem Verhalten der Vereinigten
Staaten nicht dasjenige Maß von
Unparteilichkeit  erblicken » das einer
so großen und stolzen Nation entsprechen
würde. Wir begreifen ganz gut, wenn Amerika

, dagegen protestiert» daß seine Bürger auf ihren
| Reisen belästigt werden. Es würde auch ge-
| miß bei Deutschland für seine Beschwerde ein
günstiges Ohr gefunden haben, wenn es von
vornherein beiden Kriegsparteien mit gleichem
Ernst und gleichem Wohl - oder Übelwollen
entgegengetreten wäre. Allein, man braucht
ja nur seine Haltung in Bezug aus die Zufuhr
von Munition und Getreide zu vergleichen.
Die Zufuhr von Munition und Waffen aus
Amerika ist vom Völkerrecht durchaus gestat-
tet und man kann daher den Vereinigten
Staaten keinen Vorwurf aus diesem schreck¬
lichen Geschäft machen. Allein ebenso wäre
es in ihrer Pflicht gelegen, dafür zu sorgen,
daß nun andererseits an die Mittelmächte auch
Getreide, Baumwolle , Kupfer usw. hätte aus-

geliefert werden können, Dinge die ebenfalls
hätten geliefert werden dürfen, ohne Verletzung
des Völkerrechts. England hatte zwar das
Recht die Transporte zu sperren, aber nur,
wenn es die deutschen Häfen unter effektiver
Blokade gehalten hätte. Da dies nie geschehen
ist, hatte Amerika die Pflicht gehabt, gegen
die Belästigung oder Unmöglichmachungder
amerikanischen Sendungen nach Deutschland
Einspruch zu erheben, und wenn England dann
nicht hätte hören wollen, so war einem wirklich
neutralen Präsidenten der Weg offen, die Aus¬
fuhr von Waffen und Munition nach den
Ländern der Entente einzustellen. Das wäre
ein unparteiisches Verhalten gewesen, das in
der ganzen Welt Ancrkerkennung gefunden
hätte. Wäre Amerika wirklich neu¬
tral,  so hätte es gegen England
eine ebenso scharfe Sprache
sprechen müssen,  wie gegen die Mit-
telmächte. Auch da wäre es am Platze ge¬
wesen, mit dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu drohen. Aber das ist nicht
geschehen. Gegen den einen Kriegführenden
brauchte man Essig, gegen den anderen eine
matte Limonade . Amerika hat sich gehütet,
das gute Geschäft durch solche Anwandlungen
von Neutralität zu schädigen, und deshalb
darf es sich auch nicht beklagen, wenn die
Geschichte ihm k ein en L o rb e e r -
kranzsür seine N eutr  a li  t ä t win¬
de n wird . . . Wenn nun die Vereinigten
Staaten darauf beharret-, den amerikanischen
Bürgern keine Warnung wegen der Benutz¬
ung bewaffneter Handelsdampfer zu¬
gehen zu taffen, wenn sie um solcher Leute
willen die Welt in einen furchtbaren Krieg
hineinhetzen, so übernehmen sie wahrlich eine
Verantwortung , um die sie niemand beneiden
dürste.

Die Kapitulation von
Knt el Amara.

Als Parade -Feldzug hatten sich die Eng¬
länder bas Unternehmen gedacht, daß sie vori-
ges Jahr begannen, als ihnen der klägliche
Zusammenbruch des Angriffs auf Konstanti-
nopel klar wurde. Mit leichter Mühe glaub¬
ten sie, Mesopotamien erobern zu können, das
damals von türkischen Truppen nahezu ent-
blößt war . Bagdad , die alte Märchenstadl
Harun al Raschids, wollten sie erobern. Schon
reichten sie im Geiste den Russen die Hand,
die von zwei Seiten her, im Nordwesten durch
Armenien und Kurdistan, im Nordosten durch
Persien nach dem Zweistromland vorstoßen
sollten. Es ist anders gekommen. Die Rus¬
sen sind nach der Eroberung von Erzerum und
Trapezunt , zwei taktischen Erfolgen, welche die
Dieroerbandspresse in tönenden Leitartikeln zu
entscheidenden strategischen Siegen umstempelte,
nicht weiter gekommen, in Persien ist ihr Vor¬
marsch, der durch die schon in Friedenszeiten
im Lande betriebenen Wühlerei erleichtert
wurde, zum Stehen gebracht worden, zudem
scheinen sie es dort mehr daraus abgesehen zu
haben, sich selbst häuslich niederzulassen, als
den Engländern , mit denen sie sich über das
reiche Land nur mühsam geeinigt hatten, aus
der Patsche zu helfen. Denn für diese war
der Parade -Feldzug am Tigris längst zum
Schmerzenskind ihrer Kriegsführung geworden.
Nachdem ihr Vorstoß auf Bagdad zusammen-
gebrochen war , wurde General Townshend
auf dem Rückzuge bei Kut el Amara auf dem
linken Ufer des Tigris mit seiner ganzen Di¬
vision eingeschlossen und von den Türken be¬
lagert. Alle seine Anstrengungen, den eisernen
Ring zu durchbrechen, waren vergebens, und
auch die aus europäischen und indischen Trug-
pen bestehende Ersatzarmee, die man auf seine
Hilferufe ausrüstete, konnten ihm keine Ret¬
tung bringen , auch nicht auf dem Wasserwege.
Immer verzweifelter wurden seine Hilferufe,
immer größer die Sorge in England. Nun ist
Kut el Amara gefallen. Wenn nach dem amt¬
lichen türkischen Bericht sich nur 13000 Mann
ergeben haben, so bekundet dies, daß die Eng¬
länder einen starken Abgang an Toten, Ver¬
wundeten und Kranken gehabt haben, denn
nach einem Bericht der Morning Post vom
28. d. M . betrug die Stärke der Division
Townshend 20 000 Mann , darunter 12 000
Mann Infanterie . Für uns ist die Hiobspost,
die heute der Draht der britischen Welt kund¬
gibt, eine Freudensbotschast. Wir sind stolz
auf den Sieg unserer türkischen Waffenge¬
fährten, und es bereitet uns eine freudige Ge-
nugtuung , daß auch an der äußersten Süd-
ostfront des Weltkrieges , wo deutsche Technik

Forts . S . 4.



Torwarts bei Tcrckm.
^ie iivnpuen Erfolge unserer Waffen vor

Verdun haben gezeigt daß d ' e Eimchmirurg
der Festung imnier weiter erfreuliche ^ orttchrme
macht . Die Franzosen werden wuner werter
gegen den Kem der Festung zu gedrängt , wo
der eigentliche Gürtel der Forts m Wirkung
tritt . Aber noch vorher haben dw Frvmzofen
Lurch rechtzeitige Vorsorge allerlei Moglrchtrüen
oeickiaffen unter Ausnutzung des Geländes oim
siegreichen vordringenden Feinde Hindernde
aller Art entgegenzutürmen . -bw ™ ue  un
tünftiac Verteidigungsstellung der Franzoien
in dem nordwestlichen Teile des Festungs-
räumes ist uns bereits durch die , Mitteilung n
der französischen Blätter bis w dw genauesten
Einzelheiten kund gegeben worden Wir rmsien
das; hinter der Stellung mit der Hohe 304 uls
Dlittelpunkt eine neue Stellung von Avocoiir
über Höhe 31O mit Richtung nach Nordosten
dis zum Fort Marre geschahen worden ist. Bon
hier aus geht die künftige Stellung der Fran¬
zosen weiter nach Osten über die Lime

^ ^ Hier ^befindet sich eine eigenartige Gestaltung
des "Festungsringes , der bekanntlich dem Ge¬
lände angepaßt ist und aus diesem Grunde ud-
lich dieser Linie einen tiefen Bogeneinschn .tt
aufweist , der bis zum Fort de Belleville reicht.
Das Gelände hinter der Frontlmie Charny -Bras
ist für die Verteidigung durch die französischen
Truppen bei weitem nicht so günstig wie die
übrigen Abschnitte der Festung . Durch unsere
jüngsten Erfolge bei Haudromont - TlMumon
haben unsere Truppen m diesem Teile der Bor-
Stellungen vor Verdun bereits einen guten Schritt
vorwärts getan . Südöstlich von Bras zieht sich
die bereits mehrfach genannte Eote de Froide
Terre hin , an die sich die Cotes de Belleville
nördlich vom Fort St . Michel anschlwßt.

Gegen Nordosten vorgeschoben liegt die
Stellung von Fleury , die nach französischen
Mitteilungen gut befestigt sem soll . Überall
sehen wir , daß die Natur die Umgebung von
Verdun zur Anlage von Befestlgungswerken
geradezu geschahen hat . Eine Kette von Hohen,
die Erhebungen von 280 bis 350 Meter auf-
iveisen zieht ' sich im Norden und Nordosten von
Verdun hin und schiebt sich als Verteidigungs¬
stellung unserem Vordringen entgegen . Durch
die Beherrschung eines großen Teiles des
Höhengeländes , das bereits unseren Truppen
in die Hände gefallen ist , haben alle diese
Stellungen naturgemäß an Wert für die fran¬
zösischen Verteidiger eingebußt , wenn sie auch
irotz allem noch viel Vorteile zu gewahren rm-

tCt Der Festungskrieg , wie er sich in diesem
Ringen entwickelt hat , hat den sogenannten Vor-
Stellungen eine gewaltige Bedeutung zuerkannt,
iodaß sie sich an Wert der Widerstandskraft von
den sogenannten Hauptstellungen kaum noch
unterscheiden . Es ist darum völlig unberechtigt
wenn die Franzosen stets darauf Hinweisen daß
die Erfolge unserer Truppen sich bisher nur
aus die Vor -Stellungen erstrecken daß aber die
Hauptstellungen sich als uneinnehmbar erweisen
würden . Die Kraft , welche auch die Vor-
Stellungen bezwingen könne , sel noch mcht aus¬
reichend zur Niederringung der Hauptstellungen.
Die Franzosen könnten es sich ersparen zu
prophezeien , sondern könnten , ebenso wie wir,
den Gang der Dinge ruhig abwarten . Durch
Natur und Kunst sind , worauf hingewresen werden
wll diese Vor -Stellungen mit dem größten Matz
von Widerstandsfähigkeit ausgestattet worden.
Es gelingt darum den Franzosen nicht , unseren
Truppen den Siegeskranz zu entreißen , oder

^ Vo/dem ^ Mitte 'lpunkt Verdun aus breitet
sich ein vielverzweigtes Netz von Straßen
und von Verkehrsmöglichkeiten nach allen
Himmelsrichtungen des Fortsgurtels aus Es
wird dadurch noch reicher gestaltet , daß die
Radialstraßen wieder unter sich durch Quer¬
verbindungen Zusammenhängen . Diese unge¬
wöhnliche Fülle von Wegen und Straßen
stellt auch einen Teil der modernen Aus-

i gestaltuuq der Festung Verdun dar , da dabei m
ersterLinie auf die Möglichkeit Wcksicht gmommen

; werden mußte , schnell innerhalb des Festungs-

aürtels Truppcnverschiebungen vornehmen zu
tönuen und die RückzugSlinien der Truppen zu
sichern . Die Straßen , welche durch den Festungs¬
gürtel führen , haben gerade für Verdun eine noch
höhere Bedeutung , als sie allein durch der . Cha-
rakier der Festung bestunnit wäre . Das Um¬
land von Verdun , in dem der gesamte H-estungs-
aü tel angelegt ist, ist bekanntlich , vielfach von
waldigen und sumpfigen Geländestrecken durch-
koaen die zwar die Verteidigung erleichtern,
aber bei einem Rückzug von großer Gefahr für
das angegriffene Heer werden konnten , wenn
nicht ein reichgestaltetes Verkehrsnetz den Trans¬
port großer Truppenmassen und des gesamten
Trosses gestatten und ermöglichen wurde .. So
stt auch die Sorgfalt erklärlich , Lie ber der
Herstellung dieses Straßennetzes aufgewendet
wurde . Es ist rein strategischen Zwecken dienstbar.

Neben den Straßen und auch vielfach
Schienenwege verwendet worden , um bie Ver¬
kehrsmöglichkeiten zu steigern und zu erleichtern.
Die Straßen selbst sind Kunstbauten und be-

Wen Seit für Sementan»
durch Last -Automobile geeignet gemacht worden.
Erst vor kurzer Zest wurde darauf Hingewiefeu,
daß General Pötain in bisher noch , nicht ge¬
kannter Reichhaltigkeit bei der .Verteidigung von
Verdun sich der Automobile sowohl zur Ver¬
schiebung der Truppen aß auch ?um Nachschub
von Munition bediene . Durch dw Bauart der
Straßen wurde dafür schon rn Friedenszeiten
vorgearbeitet.

Wie Russland sein Heer ergänzt.
Londoner Zeitungsberichten zufolge , hat das

Ministerium ASqnith auf Drangen Rußland
beschlossen, a l l e i n E n gla nd w o hnend en
russisch - jüdischen Auswanderer,
die seit vielen Jahren in England wohnen , um
dort das vielgerühmte Gastrecht vor den Ver¬
folgungen in der Heimat zu gemeßen. nach
Rußland zurückzuschicken. Sie wllen dort
das Heer des Zaren gewaltsam ern
gereiht  werden , was auf ziemlichen RliNschen-
mangel in Rußland schließen läßt.

V ' ertcljahr die gesamte italienp che Preß e Om*.
Ausnahme des sozialistischen ,Avanti ) einschlag,.
so gewinnen sie doch einen gewissen Wert als
Gradmesser für die schnell sinkende Stimmung
der Italiener. JPCT.IX

verschiedene Uriegsnachrichten.
(jjon der mit. Zenfurbehörde zugrlassene Nachrichten .)

Der Vorstost gegen die englische Küste.
Der Nlarinernitarbeiier der Londoner .Limes'

schreibt zu dem Angriff bei Lowestost : Leider
sei es der feindlichen flotte  möglich
gewesen , o h n e ernstliche Störungen
oder Beschädigungen  wieder . heim¬
zukehren . Zweifellos sei es der Admiralität
nickt ost möglich , im voraus Nachrichten über
die Bewegungen des Feindes zu erhalten , uno
danach ihre Änordnungen zu treffen . Schwwrig-
keiteu dieser Art seien dazu gemacht , um über¬
wunden zu werden . Die Deutschen litten dank
ihrer Überlegenheit in der Luft nicht unter
solchen Behinderungen . Ihre , ausklarenden
Zeppeline dürsten in der Lage sein, einen zwm-
stch klaren Kurs zu verfolgen , ohne ernstliche
Gefahren eines Angriffes befürchten zu mutzen,
was von der Heimreise wie von der Ausreise
gelte.

Mißtrauen im Ttemrband.
Giolitti über die Kriegslage.  .

Schon vor einiger Zeit hat . der ehemalige
italienische Ministerpräsident Giolitti , den der
Einfluß der Kriegshetzer kaltgestellt hat m eme
Unterredung sich sehr wenig zuverfichtlich über
che Aussichten des Vierverband .es geäußert
Jetzt hat ein italienisches Blatt eine neuerliche
Unterredung , die Giolitti mit emem irwdens-
freundlichen Paduaner Universitätsprofesfor ge-
habt hat , veröffentlicht . Es ist bezeichnend für
die Stimmung in Italien , daß ^ dort letzt ei
solcher Artikel ungekürzt die Zensur pasiwren
darf , wählend es noch vor wenigen Woche
unmöglich gewesen wäre , ein paar Zellen zu
veröffentlichen , die nicht den sicheren Sieg
Italiens und den Triumps des Vierverbandes

dein Paduaner Blatt ist Giolitti der
Ansicht , daß die Unabhängigkeit Italiens auf
lange Jahre vernichtet sei. An Stelle der Ab-
däiiaiake ' t von Deutichland und Österreich,
die tatsächlich nur eine leere Einbildung war,
denn mau kann es nicht als Abhängigkeit an-
elen wenn durch Deutschland und Österreich

ins Land jährlich zwei -Milliarden kommen,
ist die Abhängigkeit von England und Frank¬
reich getreten . Daß dieses Verhältnis aus die

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutschland.

* An der Suche nach neu en « t t u ent
beteiligen sich jetzt Berufene und Unberusene in
großes Zahl . Dabei ist der Steuerbedarf , den
das RZchsschatzamt zur Deckung des Etats¬
defizits geltend gemacht .hat , bereits fetzt durch
die Kommissionsbeschlütze überreichlich gereckt.
Denn in irgendeiner Fornr werden . sich d .ese
Beschlüsse ja zu festen Gesetzen verdichten - Es
hat also im Augenblick gar keinen rechten Ztve .ck,
alle iiiöglichen Steuervorschläge zu machen , ..die,,
verwirkstcht , meist mxt r e »w 'h vechaltmsinaß,g
Liglosen mm  eMbm ' würden / Nach dem
Kriege wird man sich freilich mit oem M .uer-
problem noch einmal sehr ernst belassen mnssen,
dann wird es sich aber nicht um allerhand
kleine Mittel handeln , sondern um e.n grotz-
rüaiaes Finanzvrogramm , das rn organischem
San  das Deutsche Reich für lue wertere
Zukunft auf eine feste finanzielle Grundlage ML

* Der bayerische Reichsrat  beschäf¬
tigte sich mit der Besteuerung der Kunstwerke.
Akademiedirektor v. Miller sprach sich gegen , die
Besteuerung des Kunstbesitzes aus und erklärte,
daß eine solche Besteuerung den Ruin bedeuten
würde Kultusministerv. Knillrug  ertlarte -;
ach mit diesen Ausführungen einverstanden und - ,
Lute Wert darauf , festzustelleu , daß er gleich- ^
bei Bekanntwerden der Vorschläge der Beiteue - .
rung des Kunstbesitzes in Berlin Einspruch er-

* Im Unterhause brachte die Regierung-
ein , einen

Teil der angekündigten Politik bildet . Das-
Gesetz begegnete auf allen Seiten kriti¬
sch e r S t i m m u n g,  weil einige seiner ^ e-
stuninungen als unbillig angesehen wurden und
iveil es ein Teilversuch war, , ine allgemeine
Politik durchzuführen , wie sie von Ä»

worden war . Asqulty zog  nu
«oiribltcE auf die allgemeine kritische Stimmulig
ka s G e s e tz z nr ü ck und sagte - er werde den
Entschluß der Regierung im Hinblick aus r e
durch die Zurückziehung geschaffene - age dem--

Jm ^ Oberhause teilte Asquith mit , daß die
«age in Irland noch immer ernst
sei 3 Sie Rebellen hätten noch .ewige , wichtige
öffentliche Gebäude in Dublin ' n Besitz, E
die Straßenlämpfe )eien wcht zu Ende
Auickieinend sei eine ausgedehnte Arifstanosve
monnna besonders im Westen des Landes , aut
Werke, ' und es müßten strenge Vorsichtsmas ;-
reoelii aetroffen werden . Die iil das Am
standsgebiet entsandten Truppen seren zahlreich
aemw um die Lage zu beherrschen . Uber ga%
Irland werde unverzüglich der Velagerungs - ß
-nsfaud verhängt werden . — Der englisusez
Botschafter  in Washington erhielt ewen -
anonvmen Brief , worin er . mit d em To de
bedroht  ivird , wenn Sir lltoger Casemeni,
den die ^ Engländer gefangengenommen babw,
anders behandelt werden sollte als ein gewöhn¬
licher Kriegsgefangener.

Holland.
* Die V e r si che r u n g s pr ä mi e n gegeui

Krieqsrisiko  sind abermals um 10 /° er-
«t w° rd, » für alle Schiffe di- « n eben *
der Westküste Englands nach Liverpool , Glasgow Z
und Bristol fahren.

Spanien.
* Nach Blättermeldungen hat die englislh^

Reaierunq  im Süden von Spanien * -
Bahn  von dem wichtigen Industriezentrum
Linares zu dem Hafen von Almeria , die auch

eine Zweigbahn nach Granada hat . m A ^
Besitz gebracht . Diese Strecke ist etwa - 00 3a ^
lang und stellt die Verbindung zu den wichtig! "
Grubengebieten von Spanien her, , in bene«
«w Blei Kupfer , Eisen und Quecksilber sime
und die gleichzeitig landwirtschaftlichen Zweckuu
dienen können . _ j

treten , ä -ub «uifuuniv
Daner zu unerträglichen Zustäiiden führen muß,
hat der Krieg bewiesen . Die Panser Konferenz

Englands Kaperbeute.
Nach einer Meldung des Neuterffchen Bureaus

sind von England bisher 84 f e i n d l r ch e
Schiffe als Prisen erklärt  worden.
42 davon wurden verkauft und 4 -, requiriert.
Der Gesamtinhalt der verkausten Schiffe
beträgt 54 722 Tonnen , der der requirierten
56 169 Tonnen Aus dem Verkauf von Schiff
und ■Jab » » Sirben « he, 137 000 000 Hiarf
erzielt.

Die italienischen Kriegskoften in zehn
Monaten.

Der Nationalökonom Einaudi stellt im
Corriere della Sera ' fest, daß die . ersten zehn

Kriegsmonate Italien sieb e n M i l l r a x .öe n
gekostet haben,  während die zehn Monate
seiner Neutralität nur 1800 Millionen be ^n-
pruchten . Einaudi hofft , daß der günstige FoA-
aang der Staatseinnahmen und das Durch¬
halten des Volkes es Italien ermöglichen werden,
den Krieg finanziell ohne  nennens¬
werten Schaden durchzufuhren.

Die griechische Negierung bleibt fest.
Reuter meldet , daß die Lage infolge der

griechischen Weigerung , den Serben die
Benutzung der griechischen Bahnen
zu gestalten , kritisch ist . Die Blätter betonen,
daß die Negierung entschlossen ist, fchzubleiben.
Der serbische Gesandte sprach uu Ministerium
des Äußern vor und teilte mit . daß die ser¬
bische Regierung von der Weigerung der Griechen
peinlich berührt sei.

sollte Klarheit"über die vielen Kriegsziele, der
vielen Kiiegsteilnehmer , die auf deutschfeindlicher
Seite kämpfen , bringen.

Solche Konferenzen haben keinen rechten
Sinn . Vom grünen Tisch aus , besiegt man
die Deutschen nicht . Siege lassen sich mcht
organisieren , wie etwa eine Revolte oder Atten¬
tate auf unbequeme Minister . Sie verlangen
Einiakeit des Handelns , Ewigkeit des Willens,
gleich große Opfersreudigkeit . Die Parsier Konse-
renz hat das Mißtrauen unter den . Beteiligten
nnr verstärkt . Bkan werfe nur einmal einen
Blick in die Grundsätze , die bisher die Polikik
der verschiedenen Regierungen destlmmie.

England will — trotz seiner Phrase ^von der
Vernichtung des deutschen BtrlltnrlsmUV w
Vernichtung der deutschen Seemacht und . die
Erhaltung der deutschen Landmacht zum etwaigen
Kampf gegen Rußland . Russtand wünscht die
Vernichtung der deutschen Landmacht , aber Er¬
haltung der deutschen Seemacht — zum even¬
tuellen Kampf gegen England . Rußland wünscht
eine serbische Adria . Italien wünscht ewe ita¬
lienische Adria . England wünscht die Erhaltung
Österreichs . Rußland wünscht Österreichs Zer-
ickimetternnq . Japan verlangt freie Hand , in
China . England verlangt freie Hand m China
Rußland verlangt freie Hand in China . Und
Amerika verlangt — Chwa zu schützen.

Je arößer der Vierverband wurde , desto
schwächer und handelsunfähiger ist er geworden.
Die Pariser Koiiferenz hat Nichts gebracht und
konnte nichts bringen als Worte , hinter denen
sich nicht einmal Gedanken verborgen hre ten.

’ Das ist eine harte, aber richtige Kritik, die
Giolittis Urteilsfähigkeit das beste Zeugnis aus¬
stellt ihm aber vermutlich neue Wutausbriiche
der italienischen Kriegspatrioten einbringen wird.
Indessen , ganz -einsam steht der ewst w seinem
Vaterlande so gefeierte Staatsmann nicht mehr,
denn verschiedene Blätter dursten bereits un¬
widersprochen auf die traurige Rolle Hinweisen
die der Nationalheld d'Annuncio wahrend des
ganzen Krieges gespielt hat, ., sie durften sogar
schreiben , daß die Gegner sich wacker schlugen
und daß man ihre Widerstandskraft unterschätzt
habe Das alles sind Kleinigkeiten , wenn man
aber den Ton bedenkt , den noch vor einem
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(Forti etzung .)

Nun Götz , welchen Eindruck hat Jutta auf
öie" gemacht ? ' fragte der alte Herr ge panut

Sie ist ein schönes und liebenswertes Ge-
bövf antwortete er mit großem Ernst.

„IM mein Wunsch erscheint Ihnen nicht

gewiß ' nicht . Ich wünsche nur , .ich
jäite durch die Eröffnung dreses Wunsches mcht
>ie Unbefangenheit verloren . Mrr rst als hatte
ch Komtesse Jutta gegenüber em chlechtes Ge'
visien weil wir ste schon vor ihrer Anmiffl
mm Gegenstand von Unterhandlungen gemacht

^ ^ Götz - schlagen Sie sich solche Senti-
menlEten aus dem Sinn - Es war kem
Unrecht dabei , da w.rr Juttas Wohl un Auge
batten Es freut mich, daß Ihnen das Kmo
gefällt . Juttas Herz ist noch frei - em unbe-
ickiriebenes Blatt — eS wird ^ hnen nicht
schwer werden , Ihren Namen hinem zu schreiben.

Ich würde mich glücklich schätzen, das kann
okn-iiib versichern . Übrigens — vorhin sprach

KomtMJuttamstmir über Ihre Mutter Es
hat sie erschreckt, daß Sie Ihrem Hasse Aus-

Ravenau stütztMm Kopf in die Hand und
blickte düster vor sich hin . »Ich habe mrr schon
ielbst Vorwürfe darüber gemacht , daß ich micy
nicht beherrschen konnte . Was sagte sie JhneM

'S berichtete . Als er beendet , blickte der!
alte Herr zustimmen ^. _ _ _ _ _ _ — .

Das haben Sie gut gemacht , Götz . Dabei
bleiben Sie nur Jutta gegenüber solange es
geht . Drängt sich aber ihre RiUtter später
wirklich einmal an sie heran , dann dürfen Sie
die Wahrheit nicht unterdrücken . Wie ich Jutta
iiun kenne , würde sie glauben , kindliche Pflicht
geböte ihr , die Mutter au znnehmen , und das
würde die gewissenlose Abenteuerin ausbeuten
wollen . Dann wissen Sie ja , was Sie zu tun
haben . Ich besitze Ihr Ehrenwort.

„Das werde ich halten , Herr Graf . Uber
ich hoffe , es wird nicht nötig sem . Vielleicht
lebt Gräfin Gwendoline wirklich nicht mekst.

Nein , ich will dieses traunge Kapitel
meines Hauses nicht noch einmal fremden Blicken
preisgeben . Ich weiß , daß sie lebt , wahrschem-
lich hat sie sich mit dem Mörder meines Sohnes
verheiratet . Eine Gräfin Gwendolme Ravenau
gibt es nicht mehr — aber achten Sw auf eme
Gwendoline de Clovingy ." . ^ Tpnf,

Haß verzerrte wieder seine Zuge . Gotz legte
beschwörend die Hand auf seinen Arm.

„Die Damen könnten jeden Augenblick zunick-

f0m Senau richtete sich matt empor.
Ja - richtig - Götz - ,ch hoffe , Jutta

wird an Ihnen einen verständnisvollen Galten
finden . — Und nun ein uiiverfängliches Thema.
Der Graf sprach von dem Reitpferd für Jutta
und Götz teilte mit , daß sich ein gutes Damen-
vferd in seinem Stall befinde.

Es war für meine Mutter bestimmt , aber
sie reitet nicht mehr , weil sie es nichr mehr gut

Öer  Die Damen kamen eben zurück, und Götz

ersuchte Jutta , ihm in die Stallungen zu t^ gen,
wo er ihr das Damenpferd „Wunschmaid vor-

fuhre ^ woMe -aid ^ ^ gfj (jmc nimm t mich schon
für das Pferd ein, " rief Ju " a lebhast

Sie ainaen su den ötatlen . »lUtta fane
arotzes Gefallen an der schöngebauten Fuchsstute
mit dem seidig glänzenden Fell , dem schlanken
Fesseln und dem feingeformten Kopf.

Götz versprach , „Wnnschmaid " am nächsten
Taae nach Ravenau zu bringen.

»Wir machen dann gleich einen kurzen
Proberitt , wenn es Ihnen recht ist, gnädige

KomM hr H^ von Gerlachhausen . Und
wann reiten wir nach Schönrode.

Cn ^begleitete sie zu den beiden älteren zuruck
Bald darauf fuhren Großvater und Enkelin

ftohgemut nach Ravenau zurirck.
Als Götz am nächsten Tage mit „Wunsch

maid " eintraf , erwartete ihn Jutta bereits im

sie mit einem kraftvollen Schwung
in den Sattel , nachdem er diesen und daS
Zaumzeug sorgsam nachgeprüft , und bestieg darauf

"' ^ Gra ^ Rabenau stand am Fenster und winkte
innen arnßend zu . Seite an Seite ritten dre
u! gen Leute über den Schloßhof nach dem

Park . Beide faßen sicher uud elegant zu
Pferde . Ein herzersreuender Anblick für den
Grasen.

— — — — . Hon
Auch Johanne blickte von oben verstomt Vchci„,„ jZ

dem jungen Paare nach . Als es zwischen de
Säulengang verschwunden , trat sw m ^
Zimmer zurück und zog emen ^ Br .ei aus d»
Lederbentelchen . das sie unter dem Kleide fl
Die Adresse auf dem Kuvert war von gh L,
anderen Hand geschrieben , als der Brief st 1 ^ !le
Johanne las ihn noch einmal aufmerksam dw4 -» ae
Er lautete : m

„Liebe Johanne ! Ihren Brief habe «tz ^
halten . Ich bin sehr zumeden mit E .
Fahren K Mt . mir . « -S auch >- - S « j « « lle,
unwichtig erscheint , zu berichten . J
Dingen möchte ich genau über den Ge undh ., „ ' Wh
zustand des Grafen Ravenau unterrichtet ^ » N
Versuchen Sie , Herrn Seidenmann vorifl ^ Mvng , „

Sofiatim
! Brief

aus
_ sie s
U nicht.

mm  bez
',Ä  Aber ge

Versuchen Sw , Herrn ftöftetc

& SchaftIhre Berichte sind mir sehr wichtig . B '.e^ Mst er
können Si ? auch auf unverfängliche Arber,ah ^ b,cha
wie Komtesse Ravenau über ihre angeblich ^ ung.

%cr selbst,

storbene Mutter denkt.
Wenn irgend möglich , suchen Sie alle

spräche des Grafen mit Herrn von V
und auch mit sonstigen Bauchem , die der
empfängt , zn erlauschen , ich möchte auch
wie sich die Komtefse zu Herrn von cll.l
hausen stellt . Sind die beiden viel zusa> ,

Ich verlasse mich auf Sie . Aber ^
- größte Vorsicht, es steht vwl auf dem SPZ
Diesen Brief verbrennen Sw , sobald S ^
alles eingeprägt haben . Fuhren Si . ^
Mission zu meiner Zusrwdenheit W,
nicht abgeneigt , die versprochene Belo ^
erhöhen . Vergessen Sw nicht, daß ' «l
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Überschreitung der Höchstpreise beim
Viehverkauf . Der Landrat des Kreises Hirsch¬
berg, Dr . v. Bitter , wendet sich in einer Be¬
kanntmachung sehr entschieden gegen die Über¬
schreitung der Höchstpreise beim Viehverkauf.
Auch Geschenke, Trinkgelder und andere mittel-

:bare oder unmittelbare Zuwendungen sind Teile
des Kaufpreises und sind, wenn dadurch der
Höchstpreis überschritten wird , ebenfalls strafbar
Unter Hinweis auf die scharfen Strafbestim¬
mungen warnt . der Landrat alle Viehhalter,
Fleischer und Viehhändler entschieden vor jeder
Überschreitung der Höchstpreise.

Gegen Auswüchse in der Mode . Der
Nationale Frauendienst Hannover hat ein Plakat
folgenden Inhalts an den Plakatsäulen der
Stadt anbringen lassen . An alle Frauen und
Mädchen Hannovers richten wir die Bitte , durch
Schlichtheit und Sparsamkeit in der Kleidung
dem Ernste der Zeit Rechnung zu tragen . Aus
vaterländischen Rücksichten mutz mit Wolle,
Baumwolle , Leder , Seife gespart werden . Man
meide daher faltenreiche Röcke, hohe Stiefel;
man wähle bei Neuanschaffungen statt der
weißen , bedeckte Stoffe . Wer kostbare Rohstoffe
verschwendet , schädigt das Vaterland.

Wildschweine im Harz . Eine sehr un-
gngenehme Schädigung der landwirtschaftlichen
und allgemeinen Interessen durch Schwarzwild
macht sich in letzter Zeit im Harz bemerkbar.
Nach einer Schätzung der Feldgeschworenen sind
binnen wenigen Monaten allein in der Gegend
vom Stiege infolge von Verwüstungen durch
Schwarzwild rund fünfzig Morgen Winterroggen
verloren gegangen . Die Roggenfelder werden
von den Wildschweinen aufgewühlt , die darin
noch große Mengen von vorjährigen Kartoffeln
finden, die von den Eigentümern dort versteckt
worden sind . Im Hinblick auf den bereits fest¬
gestellten großen Schaden traf die herzogliche
Kreisdirektion in Blankenburg jetzt die außer¬
gewöhnliche Bestimmung , daß jeder Eigentümer
auf seinem Grund und Boden das Jagdrecht
ausüben darf.

Ein dritter fleischloser Tag in Halle.
Zn Haue a . Saale soll im Laufe der kommenden
Wochen ein dritter fleischloser Tag zur Ein¬
führung gelangen.

Das Ende der Nürnberger Brat-
würstel. Die bekannten Nürnberger Brat-
vürstel sind nun . auch der Kriegsfürsorgegesetz¬
gebung zum Opfer gefallen . Der Nürnberger
Magistrat beschloß , die Herstellung von Rost-
iratwürsteln zu verbieten . Man bezeichnete das
Essen von Rostbratwürstchen als eine Luxus¬
sache, da es außerhalb den regelmäßigen Mahl¬
zeiten, zum Frühstück und zur Vesper , stattfinde
Md die Würste somit nicht als Volksnahrungs¬
mittel angesehen werden könnten.

Drei Bergleute tödlich verunglückt,
jluf der Zeche Hannover bei Bochum verun-
zlückten drei Bergleute tödlich , indem sie unter
fallende Gesteinsmassen gerieten.

Ein aufsehenerregender Prozeß . Vor
dem Kriegsgericht in Toulon wurde nach
Schweizer Blättern ein aufsehenerregender Prozeß
«erhandelt . Wegen Unterschlagungen bei Kriegs¬
lieferungen hatten sich dort der ehemalige Bürger¬
meister und Führer der Sozialisten Marius
Escarteligue zu verantworten . Das Gericht
«erhängte eine Strafe von fünf Jahren Ge-
smgnis über ihn und sprach ihm für die Dauer
»on zehn Jahren die bürgerlichen Ehren¬
rechte ab.

Die Explosion der Munitionsfabrik in
»ent . Die Regierung teilte im englischen Unter-
puse .folgende Einzelheiten über die Explosion
mit, die am 2 . April in der Munitionsfabrik in
Kent stattfand : 106 Männer wurden getötet,
im verwundet ; Frauen wurden nicht verletzt,
miter den Getöteten waren sechs Soldaten der
Wache, die übrigen waren Arbeiter , wovon die
Mehrzahl nur als Zuschauer zugegen war . Alle
Fabriken, die gleichartigen Sprengstoff erzeugen,
Md vor der Gefahr gewarnt worden.

Die neue Sommerzeit auch in Skaudi-
"avien. Wie das norwegische Regierungsblatt
Ntelligentsedler ' niitteilt , bereitet die norwegi

sche. Regierung einen Gesetzentwurf über die
Einführung der deutschen Sommerzeit vor , wo¬
zu ein Beschluß des Stortings nötig ist, um
wie beabsichtigt wird , gleichzeitig mit Schweden
und Dänemark die neue Sommerzeit einzu-
führcn.

Teuerungsunruhen in Spanien . Wie
dem Pariser ,Temps ' aus Madrid gemeldet
wird , sind in Spanien unter den Arbeitern sehr
ernsthafte Unruhen wegen der Lebensmittel¬
teuerung ausgebrochen . Die Unruhen richten
sich gegen die Stadtverwaltungen , die ihre Ver¬
sprechungen nicht eingehalten haben sollen . Die
Umtriebe wurden von der Polizei unterdrückt.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Möbelkauf — nicht zeitgemäß . Der
russische Ministerpräsident Stürmer hat die Be¬
willigung von 75 000 Rubel beantragt , um
Möbel für seine neue Dienstwohnung anzu¬
schaffen. Der Antrag ist nicht genehmigt worden,
da diese Ausgabe als nicht zeitgemäß angesehen
wurde.

Türken ein in Richtung Kut el Amara fahren¬
des feindliches Schiff mit Proviant und
Kriegsmaterial . Am Suezkanal wurden vier
feindliche Schwadronen vernichtet.

27 . April . Neue erfolgreiche deutsche Luftschiff¬
angriffe gegen die Hafen - und Bahnanlagen
von Margate an der englischen Ostküste und
gegen die Anlagen von Dünamünde . — Die
türkischen Truppen bringen den Engländern
in der Umgebung von Katia , östlich vom
Suez -Kanal , eine heftige Schlappe bei . Vier
Schwadronen englischer Kavallerie werden
aufgerieben . Außerdem machen die Türken
etwa 300 Gefangene . — Deutsche Vorposten-
streitkräste vernichten auf der Doggerbank ein
größeres englisches Wach -Kriegsfahrzeug und
erbeuten einen englischen Dampfer.

-8 . April . An der Westfront erringen die
Unfern erhebliche Vorteile gegen die Eng¬
länder bei Vermelles , machen Gefangene und
erbeuten Kriegsmaterial.

Kriegsemgmrfe.
der18 . April . Im Kampfgebiet beiderseits

Maas nahmen niedersächsische Truppen im
Sturm französische Stellungen und machten
dabei 42 Offiziere und 1700 Mann , davon
1646 unverwundet , zu Gesaugenen . — Ent¬
gegen französischen Zweifeln stellt die Oberste
Heeresleitung fest, daß in den Kämpfen im
Maasgebiet seit dem 21 . Februar 711 fran¬
zösische Offiziere und 38155 Mann gefangen-
genommen sind . — Im Sugauatal machten
österreichische Truppen 11 italienische Offiziere
und 600 Mann zu Gefangenen.

19 . April . Östlich der Maas fielen weitere
französische Stellungen in deutsche Hände,
wobei ein großer Teil der Besatzung im er¬
bitterten Bajonettkampf fiel . Über 100 Mann
wurden gefangengenommen und Maschinen¬
gewehre erbeutet . Auf der Combreshöhe
orangen deutsche Patrouillen in die feindliche
Stellung vor und brachten einen Offizier und
76 Mann Gefangene ein.

20 . April . An der Ipernfront gelang es deutschen
Patrouillen in die englischen Gräben einzu¬
dringen . Es wurden ein Offizier und 108
englische Soldaten zu Gefangenen gemacht.
— Der türkische Bericht macht Meldung von
sehr schwieriger Lage des Feindes in Meso¬
potamien . In Kut el Amara hat der seit
Monaten eingeschloffene englische Kommandant
die Zivilbevölkerung ausgewiesen . Die Eng¬
länder suchen Proviant durch Flugzeuge zu
erhalten.

22 . April . Generalfeldmarschall Freiherr von
der Goltz ist im Hauptquartier seiner türkischen
Armee in Mesopotamien am Flecktyphus ge¬
storben.

23 . April . Zehn deutsche Flugzeuge belegten
mit gutem Erfolge die russische Flugstation auf
der Insel Oesel mit 45 Bomben . Alle Flug¬
zeuge sind unversehrt zurückgekehrt . — In
heftigen zweitägigen Kämpfen am Tigris
wurden die Engländer bei einem Angriff von
den türkischen Truppen in die Flucht ge¬
schlagen . Die Engländer ließen an beiden
Tagen etwa 5000 Tote zurück. Die türkischen
Verluste waren gering . An der Kaukasus-
ftont wurde die Hälfte einer angreifenden
englischen Truppe von zwei Bataillonen ver¬
nichtet.

25 . April . Ein englischer Vorstoß zur See
gegen die flandrische Küste mißglückte ; deutsche
Torpedoboote trieben die englischen Schiffe
zurück . — Ostküste Englands durch deutsche
Seestreitkräfte beschossen, Marineluftschiffe bom¬
bardieren Cambridge , Norwich usw ., Dün¬
kirchen durch Flugzeuge bombardiert , ebenso
London und Ramsgate.

26 . April . In den Vogesen drangen deutsche
Truppen in die französischen Stellungen der
ersten und zweiten Linie vor , teilweise bis in
den dritten Graben . Es wurden Gefangene
und Maschinengewehre eingebracht . — Teile
unserer Hochseestreitkräfte , die Great Yarmouth
und Lowestoft angriffen , haben einen engli¬
schen Torpedobootszerstörer versenkt . — In
der Nordsee wurde ein englisches II -Boot
vernichtet . An der Jrakfront erbeuteten die

mal die Tiere auf den deutschen Halligen schweren
Gefahren ausgcsetzt waren und ein hoher Prozent¬
satz vom Oktober bis Januar 1916 eingegangen ist.
Jetzt aber ist ein erfreulicher Aufschwung der
Laimnerzucht festzustellen . Schon Mitte März 'wurde
cm großer Transport von Lämmern aus Dith¬
marschen von Husum nach der Hallig Nordstrand
auf die Weide gebracht , und auch die Hallig Nord-
strandischmoor dient bereits einer großen Zahl von
Tieren zur Gräsung . Der warme Regen hat auf
den Halligen ein üppiges Grün hervorschießen lassen
und die sonst so genügsamen Tiere schwelgen in dem
kräftigen Natursutter . Man darf hoffen , daß so die
schweren Einbußen bald wieder wettgcmacht werden.

Gericblsballe.
Berlin . Hoteldiebstähle, die der erst 19 jährige

Hausdiener Erich Lembke ausgeführt hat , führten
diesen kürzlich unter der Anklage des schweren Dieb¬
stahls vor die Strafkammer . Er hatte als Haus¬
diener in einem kleinen Hotel in der Friedrichstraße
Anstellung gesunden und während seiner nur vierzchn-
tägigcn Tätigkeit daselbst Gelegenheit gehabt und
ausgenutzt , Hotelgäste zu bestehlen , indem er in
deren Abwesenheit in deren Zimmer drang und ans
ihren Schränken beztv . Koffern , Kleidungsstücke,
Wertsachen und bares Geld entwendete . Auch dem
Hotelwirt selbst stahl er Teelöffel , Eierlöffel , Austern-

! gabeln , Krcbsmesser u . a . m . Da er die Diebstähle

Sir Roger Cafement.
Der bekannte Vorkämpfer der irländischen Sache

lst m den letzten Tagen bei dem Versuch , an der
Küste ferner Heimat an Land zu gehen , von den
englischen Behörden sestgenommen worden . Er ist
nach London in den Tower gebracht worden , wo er
die Zelle innehat , in der Hans Lody vor seiner Er¬
schießung war . Die englische Regierung will Sir
Roger Casement in London den Prozeß machen Er
ist bekanntlich der Mann , gegen den der englische
Gesandte in Norwegen seinerzeit den Meuchelmord
plante , dein Casement nur durch seine Klugheit ent¬
ging . Der englische Gesandte hatte sich ' der Be¬
stechung , der Anstiftung zum Menschenraub und
Meuchelmord schuldig gemacht . Hieraus geht schon
hervor , welche Wichtigkeit die englische Regierung
der Beseitigung des irischen Führers beilegte , und
wie skrupellos sie und ihre Helfershelfer in ihren
Mitteln waren . ttber das Schicksal des Herrn
Casement dürften deshalb kaum noch Zweifel be¬
stehen.

i zum Teil unter Erbrechen von Behältnissen ausge¬
führt hat , verurteilte ihn die Strafkammer zu ein
Jahr Gefängnis.

Ansbachs Die Strafkammer verurteilte die
i Dienslmagd Selz , die uiit einem russischen Krieas-
! gefangenen ein Liebesverhältnis angeknüpst halte , zu

sechs Monaten , die Baucrntochter Müller , die mit
i einem französischen Kriegsgefangenen ein Verhältnis
‘ angcfangen hatte , zu drei Monaten Gefängnis.

VerrmFcbtes.

VolkswlrtfcbaftUcbes.
Zur Bekämpfung der Lebensmittelteuernug.

>te rm Verkehr mit Lebensmitteln herrschenden llbel-Die

stände haben den preußischen Minister des Innern
veranlaßt , erneut darauf hinzuweisen , daß die Polizei¬
behörden verpflichtet sind , das Publikum gegen Aus¬
beutung und llbcrvorteilung beim Einkauf von
Lebensmitteln wirksam zu schützen . Im besonderen
wird in dem Erlaß auf die maßlosen Prei «-
forderungcn für solche Artikel des täglichen Bedarfs,
für die keine Höchstpreise bestehen , hingewiesen und
auf das auffällige plötzliche Verschwinden von manchen
Lebensrnitteln aus den Verkaufsstätten , sobald Be¬
grenzung der Verkaufspreise angeordnet ist. Die
gesetzgeberischen Handhaben zum Einschreiten sind
den polizeilichen Organen in den Gesetzen und Ver¬
ordnungen über Höchstpreise , Wucher , Entfernung
unzuverlässiger Personen vom Handel u . a . m . ge¬
geben . Ein voller Erfolg in der Anwendung dieser
Vorschriften kann nur durch eiu verständnisvolles
Zusammenarbeiten der Gemeindevorstände und Polizei¬
verwaltungen erzielt werden . Die Aufsichtsbehörden
sind angewiesen , in diesem Sinn die erforderlichen
Anordnungen zu treffen.

Die Lämmerzucht in Schleswig -Holstein.
Der schleswig - holsteinischen Lümmerzucht ist während
der Kriegszeit ein besonderes Interesse aus Volks
wirtschaftlichen Kreisen entgegcngebracht worden , zu

Eine Königin über den Krieg . Für
eine von dem Vizepräsidenien der rumänischen
Kamnier neu gegründete Zeitschrift hat Königin
Marie einen Beitrag geliefert ; sie schreibt : „Im
gegenwärtigen Kriege rächt sich die Maschine am
Menschen . Der Mensch dünkte sich als Herr
der Welt . Da erhoben sich gegen ihn seine
eigenen Erfindungen , um ihm noch einmal zu
zeigen , wie klein er in Wirklichkeit jetzt einer
Macht gegenübersteht , die er selbst enlfachte und
nun nicht mehr beherrschen kann . Es gibt
keinen Menschen von Fleisch und Blut , und sei
er auch ein noch so großer Held , der sich mit
dem messen könnte , was menschliches Gehirn
geschaffen hat , um den Mitmenschen zu ver¬
nichten . Sein eigenes Werk erhebt sich gegen
ihn und entreißt seiner Hand den Sieg . Ter
Mensch hat Dinge erfunden , die stärker sind als
seine Macht . Heute lernt der Mensch die Wahr¬
heit kennen , daß seine Kraft eine beschränkte ist/

Die Stimme von der Front . Ein sinn¬
reiches und dabei höchst einfaches Mittel , sich >
daheim die an der Front stehenden Väter , ;
Brüder und Söhne zu vergegenwärtigen und I
zugleich eine neue Möglichkeit , den etwas krieqs-
schwachen Geschäftsgang aufzupulvern , winde
von den französischen Grammophonfabriken er- :
sonnen . Die neueste Blöde in Frankreich de- l
steht nämlich , wie die ,France de Borden,f
mitteilt , darin , daß die Urlauber , bevor sie
wieder ins Feld zurückkehren , in dem Aufnahme - :
trichier eines Grammophons hineinsprechen , um
so ihren Familien wenigstens den Klang ihrer -
Stimme zurückzulassen . Während der Soldat ,
sich früher mit dem alltäglich gewordenen Wunder
der Photographie begnügte , läßt er heute da¬
heim seine Stimme ertönen , indem er selbst zahl¬
lose Kilometer entfernt im Schützengraben liegt.

6olclene Morte.

)[,!«»
beut

ihr
beut
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nicht. Was Frau von Sterneck nur mit
Wem bezweckte

^ D . von Sterneck ."
t Johanne seufzte und verbrannte nachdenklich
3 Brief an einer Kerze , worauf sie die
Ae aus dem Fenster schüttete . Sehr wohl
Me sie sich bei diesem geheimnisvollen Anf-

$ c'f -(Aber gehorchen mußte sie — nicht nur um
l)it selbst, sondern auch um ihres Bräuti-
El kA , willen . Das Herz war dem armen Mädchen

y J# H r - Sie sprach in ihren Briefen an
he.. M » Geliebten , die sie ihm unter fremden Namen

(T

sei». Mj»!
u! !f M 'M “ ,u. '911  man zu veunruyigen , und

mit  der Angabe , daß sie eine kleine
ree» LipÄ - erwarte und ihm dann folgen wolle.

I~' S |̂ elD ?)° rt  Midie , nicht von ihrer schwierigen
fi ,,nf um ihn nicht zu beunruhigen , undtertn- Mete ibn mit w

at)te», ?je Erd
vck" ‘»«iiiing.

war natürlich die versprochene Be-

ie Ungeduld erwartete Jutta am über-
haE Mn Tage die mit Götz zum Ritt nach
c te®. obc  verabredete Stunde . Er traf pünkt-

um sie abzuholen . Kurz darauf ritten
leichten Trab auf dem schattigen Wald¬

bahn,.
las Augen strahlten in ungeduldiger

,ung . Sie plauderte erregt und er¬
götz , wie sich Schönrode in ihrer Phan-

^wu» Märchenschlosse gestaltet habe , setzte

iS . ,.« laube nicht , daß mein Phantasiebild
Wirklichkeit entspricht . "

„Jedenfalls ist Schönrode eins der schönsten
Gebäude im weiten Umkreis, " sagte Götz und
beschrieb es ihr in allen Einzelheiten.

„Und all das Schöne soll nun nutzlos ver¬
gehen — kein Mensch soll sich daran erfreuen,"
meinte Jutta betrübt.

„Vielleicht wühlen Sie selbst später Schön¬
rode als Wohnsitz ."

„Wer weiß . Inzwischen wird mir Ravenau
so lieb geworden sein , daß ich es nicht verlassen
möchte . Es betrübt mich, daß Großpapa diesen
schönen Besitz meidet . Warum flieht er die
frohen lichten Erinnerungen 'und hält nur die
trüben Bilder aus der Vergangenheit fest ? In
Schönrode loar mein Vater glücklich. Es müßte
Großpapa doch aufheitern , an diese Zeit er¬
innert zu werden . Statt dessen grübelt er in
Ravenau den Tagen nach , als mein armer Vater
ein unglücklicher Mann war ."

„Sie werden ihn lehren , sein Herz der
Freude wieder zuzuivenden . Schon jetzt scheint
er mir aufzuleben . Aber um das zu erreichen,
müssen Sie selbst froh und heiter sein und sich
von nutzlosen Grübeleien frei halten . Sie
haben es mir versprochen ." „Und ich will es
auch halten ."

Schweigend ritten sie auf dem iveichen
Waldboden weiter . Die Pferde gingen Seite
an Seite . Sonnenlichter zitterten durch das
Laub und warfen goldene Reflexe auf den
Weg.

Juttas Herz klopfte unruhig . Noch nie war
ste mit einem jungen Mann in so nahe Be-
rilhrung gekominen , wie mit Götz Gerlachhausen.
Er hatte ihr auf den ersten Blick gefallen , sie

Es wär ein eitel und vergeblich Wagen,
Zu fallen ins bewegte Rad der Zeit . :

Schiller . ?
Zwischen Eilen und Verweilen
Alles schicklich einzuteilen,
Ist ein Spruch , den ich gelernt;
Doch im Leben wie im Dichten
Ganz danach mich einzurichten,
Davon bin ich noch entfernt.

Friedrich Rückert.
Arbeit ohne Freude ist niedrig.

John Ruskin . j

durch sein männliches , ritterliches Wesen gefesselt
Die warme Herzlichkeit , mit der er ihr entgegen¬
kant , das gütige Eingehen auf ihre kleinen
Leiden und Freuden tat ihrem nach Liebe ver¬
langenden einsamen Herzen wohl . In seiner
Gägenivart fühlte sie sich so sicher und geborgen,
so wohlig beschützt, daß sie sich freute , wenn er
kam . Willenlos und unbefangen gab sie sich
der Einwirkung hin , die er auf ihr Herz übte.
Sie dachte an nichts weiter , als an die be¬
glückende Gegenwart . So reich und schön er¬
schien ihr _jetzt das Leben , so dankbar war sie
dem Geschick, daß sie wünschte , es möge immer
so bleiben.

Daß sie als Erbin von Ravenau und Schön¬
rode Anspruch auf eine bevorzugte Lebens¬
stellung hatte , kam ihr garnicht zum Bewußtsein.
Es gab für sie auch keinen materiellen Unter¬
schied zwischen ihr und dein armen Götz Ger-
tachhausen . Sie empfand nur floh und beglückt,
daß sie in gläubigem Vertrauen zu ihm auf-

sehen konnte , daß sie auf seine Freundschaft stolz
sein durfte . — Götz beobachtete verstohlen ihr
wechselndes Mienenspiel . Auch er hing seinen
Gedanken nach.

Wie elegant sie im Sattel saß , wie stolz
und , lieblich zugleich die Haltung des feinen
Kopfes war ! Die langen dunklen Wimpern
lagen aus den rösig gefärbten Wangen wie
zarte Halbmonde . Die schiveren Flechten waren
unter dem Reilhut versteckt.

War ts nicht ein schweres Unrecht , eine
große Vermessenheit , ohne Liebe um dieses holde
Geschöpf zu werden?

Ohne Liebe ? — Er war ihr herzlich zu¬

getan und bewunderte ihre Schönheit , ihr vor¬
nehm liebliches Wesen . Aber war das nicht
zu wenig , was er ihr bieten konnte , diese
warme , herzliche , fast brüderliche Zuneigung?
Durfte sie nicht mehr von dem Manne ver¬
langen , dem sie sich zu eigen gab ? In diesem
Augenblick sah Jutta ihn lächelnd an.

„So schweigsam , Herr von Gerlachhausen ? "
Er schrak empor . Unter ihrem lieben Blick

lvurde ihm doch warm ums Herz . Hätte er sie
unbefangen kennen gelernt , ohne zuvor Graf
Ravenaus Wünsche zu kennen , sicher hätte er
dann das , was in seinem Herzen keimte, sich
freier entfalten lassen . So lebte gewissermaßen
ein Mißtrauen gegen sein eigenes Empfinden.

„Ich fürchte , Sie in ihren Gedanken zu
stören , Komtesse Jutta, " entgegnete er.

Sie wurde rot und blickte an ihm vorbei,
als sie fragte:

„Haben wir noch weit bis Schönrode ? "
„In fünf Minuten sehen wir es vor uns,

wenn wir den Wald verlassen . Dann noch ein
kurzer Weg über die Wiesen , und Sie können
Ihren Einzug halten ."

Sie verließen den Wald und ritten auf
dem schmalen Wiefenweg weiter . Schönrode
lag vor ihnen auf einem breit auslaufenden
Hügel , an dessen Fuß sich das Dorf dahinstreckte.

Vom Schloß bis zum Dorf herab zog sich
ein in breiten Terraffen angelegter Garten . In
der Mitte führte eine breite von Taxushecken
eingesäumte Treppe empor.

Seitlich zog sich der Fahrweg den Hügel
hinan bis vor das Schloßtor.
Hg » (Fortsetzung folgt .)
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noch zu erleben.

Vrovmzielle Nachrichten.
Nassau , 1- Mai . Der Vaterländische

regdt zur Durchführung kommen , besonders

^ °°Lch ? N ° "diL « . ,.
schellfisch zur Verteilung gelangen , dessen Güte
besonders gerühmt wird.

Naffau 1. Mai . Die Sammlung von
Altvapier welche bei uns in dieser Woche er¬
folgen ' sollte, soll einstweilen unterbleiben , da
f+nntfirfurfeits Erwägungen im Gange sind,
KTÄ ” Sommettätiflltett „ vtzbot
S # L . . (oa . E - wird t° °h, erst -m
Zentralstelle eingerichtet werden , die für die
Ablieferung und Preisbestimmung des g s '
melten Altpapiers die nötigen Anweisungen er-
teilt . Binnen einigen Wochen hoffen wr
teres Mitteilen zu können.

brach "daß bos Ueebbt ' " JE « !“» “ ™ “

d̂es Verbots wird der 1. Oktober dieses Jahres
bestimmt werden . Es durchaus îM
der Absicht der maßgebenden Stellen, . J«
sich sehr zweckmäßige Form der Sel s
sorgung durch Hausschlachtungen M«
ItHrfiften Winter zu unterbinden . Vietmeyr
soll^ieder der sich den Sommer über eck oder
mehrere Schweine für seinen eigenen Bedarf

feeü, sie für seinen Bedarf eckzuschlachten,
nicht beschränkt wird.

— Deutscher Tee . Da die Preise für Kaffee
und chinesischen Tee noch ständig steigen,
möchten wir hiermit aus ein billiges un g -
snndes Familiengetränk aufmerksam machen,

s ti Äsr °°?L »nS -"
mb  Rtnbera aus Wtefen trab in
und Gärten gesammelt und an der Lust
der Sonne getrocknet werden mutz. Die b -
kanntesten und wohlschmeckendsten Sorten e-
hält man durch Sammeln junger W - un
Garteneidbeerblätter . Brombcerblätter , Nuß-
blätter und Pf ffenmnz . Beim Sammeln achte
man darauf daß die Blüten nicht verletzt oder
aar abgerissen werden , sonst berauben wir uns
w es der Früchte , auf dir wir uns

Knuffes d r » ^ ^ eignen
sichb^ onders Kamillen- und Lindenblütentee.

plötzlich, denn ihn , der allen Gefühls-
stürmen gewachsen schien, hat die Rührung
überwältigt . Er » endet sich mit dem Gesicht
zur Wand und fährt schnell mit dem Taschen¬
tuch über die Augen . Zwei Sekunden daraus
ist er wieder die eherne Säule , der Feldherr
des Reiches Gottes . Er schreckt die nur wenig
erböbte Kanzel herab , zurück an den Altar.
Nach dem Vaterunser'spricht er. getragen von
dem Mitempfinden derganzen Kriegsgemeinde
den Seaen aus über die in die Front zurUD-
kehrenden , und wohl nie glaubte ick so viel
in hprt Worten zu Horen von dem „Fneoen
böb ' r " I- dl « Semuttff , bet noO betraten,
bet’ » oft ift. Die D >u, !bb° »-»e Ieb -,m . 2ch
Hab' mich ergeben , Mit Herz und mit Hand,
und ohne Aufforderung singt es seder Mund
mit fp . 5“
sterben fürs teure Vaterland . — Der Volle»
dienst ist aus , die feldgraue Gemeinde steh
auf . aber niemand drängt zum Ausgang . Un-
willkürlich recke ich den Hals und bücke de
Gana hinauf nach dem Altar zu. Da er
ck es Zuerst sehe ich das rote Leuchten seines

' M - niel ° n,schI- g- " Nb dann >-->» u" ° " °A-
licke auf tausend Bildern erblickte Gefickt -
Langsam steigt er, den Helm in der Linken,
die Stufen zum Altar hinauf und geht m die
SakMei hinein zum Prediger Rach wenig °n
Auaenblicken erscheint er wieder und schreitet
durch den Micklgaug dem Ausgange zu
Fmmer näher kommt er memem Platze . Jede
Gestalt strafft sick, und jedes Auge sucht das
seine Einem meiner Nachbarn nickt er zu.
"ihm folgt Ludendorff in seiner prachtvollen
^uaendlichkeit , adlerkühn oorausblickend.
Beide sehen in allernäckster Nähe viel , viel
milder aus . als es die Bilder erkennen lassen.
Bald stehen wir wieder auf dem weiten Dom-
vlake wo sich einige Kompagnon zum .Ab-
marsch formieren und eine Flut von Offizieren
sich fockänenhast auflöst und heimwärts strebt.
D . h . heimwärts in die mehr oder wenig
Meistens weniger ) heimischen Quartiere Das
unsere liegt nur einen Steinwurf wert vom
Dom - aus dem Wege dorthin versichert mir
mein ' Begleiter : . Nun , Sie können von Glück
sagen !“ Der Gute hatte mir am Morgen
erklärt : . Wenn Sie etwa glauben . Hckden-
bürg im Dom zu sehen, dann irren Sie sich
oewaltia . Er ist da , aber als Feind jeglichen
Aussehens nimmt er in einem Winkel Platz,
wo ihn keiner merkt .. , _

Einschränkung der Bierlieserungen.
Durch di- iveitere Herabsetzung de, Braukontmgents, di- Unmogltchleii,

di- entsprechenden Gerste- oder Malzmenge» zu erhalten, und die groh-u
rungso-rpflichtung-n, die gegenüber der Heeresverwaltungb-st-h-u, ,md>
angeschlossenen Brauereicn gezwungen, vom1. Mar ab ihre Bi-rli-s-rnug-,
zunächst bis zu b»°>« gegenüber den Li-s-rungen vor dem Kriege-mznschranl-n

Verband mtttclrheinischer Dr - ner -i -n, Coblcnz,
D -rb- nd der vereinigten Bran -r-t-n von Limburg «. ll.
Verband der »ereinigten Brauereien van Mainz.

Gute Zigarren . 100 Stück ,» Mb . 6, - , 8,50 , und 9,50,
Gute Zigaretten 100 Stuck zu Mk . 2.

MH R osenthal , Nassau
' Handlungsgehilfen und Lehrlinge,sowie Fabrik¬

arbeiter ). Die Sckulpflicht endigt mit dem

Biert

Dil

h

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 2. Mai wird durch eme

Kommission bei den hiesigen Viehaltern fest-
gestelll , welches Schlachtvieh sich noch in
Stallungen befindet.

Raffau , 29. Apnt ;
Hasencleoer.

Abt . IV a . Tgb .- Nr . 6570.
Frankfurt a. M ., den 19 . Apnl 19io.

Bekanntmachuttg.
Das stellvertretende Generalkommando des

18. Armeekorps zu Frankfurt a , M hat dic
Polizeistunde für den ^ D -zirk der Stadt
Naffau von heute ab bis einschließlich .
September aus 12 Uhr abends festgesetzt.

Nassau den 1. Mai 1916.
J 11 Die Polizei -Verwaltung:

Hasenclever.

arvetteri . Die Schulpflicht endigt mit dm
Schluß des Schuljahre -. , in welchem die Schüler
das 17. Lebensjahr vollenden.

Wegen dem Beginn des Zeichenunterricht!?
eraebt noch besondere Bekanntmachung.

Nassau , den 29. April 1916." Der Schulvorstand:

#cum *|uu . u. -m-v» — >

Bekanntmachung

Ein Sonntag im Osten.
-Nn die mattblauen Nebeldünste des Früh-

moraens ragen die schön geformten Kugeln
der Kathedrale , jetzt einfach Dom genannt.
Nock liegt Ruhe auf den Straßen und aus
denkstch dicht herandrängenden Höhen rings¬
um Da rattert etwas heran eine Reche
ickwerer Geschütze, die zur Front abgehen.
Dann wieder Stille . Nur ab und zu stapft
Ane schnellfüßige Ordonnanz an dm Häusern
entlang und weckt h'nter ihren ±üxm  me
Pflichtbereiten zu neuem Handeln . . - Sonn
tag ohne Glückenklang. Der Dom ist bis auf
ben festen Plotz »«!Mt m * » St, ® n
stalten . zum weitaus größten -leü ^ ff zreren
bes Hauptquartiers . Wir haben unmittelbar
im Mittelgange nock Platz gefunden auf ein
Zr  einfachen von Soldatenhänden gezimmerten,
ober ganz bequemen Lehnbänke , mit denen
d« w?ite Raum ausgestattet ist. Die griechische
Kirche kennt keine Sitzgelegenheit in ihren
Gotteshäusern , dafür wendet sie allen Fleiß
in der bildlichen Ausschmückung der Wanden
nnd Nischen aus. Der Gesang erfolgt unter
Begleilung eine/ Miltärkapelle , während bei
den Dersübergängen äotsharsen -gleich, lerse
Oit-npi fniclt Bevor der Feldpredüer die Kanzel
betritt singt ein für uns nicht sichtbarer Künst¬
ler m Kriegerkle de einen Psalm über unseren
«üpl -m Dann fotBt bi- Pr -bt - t , ete bet
fcbönften und liefst empfundenen , die ich je ge¬
kört habe . Unter den von Hrrzenswarme ge-
traaenen und doch so mannhaft starken Worten
des Geistlichen fließen die Gemüter zu gleichem
Kühlen Wollen , Trauern uud Danken zu-
lammen Zum Bruder und zur Schwester
S der Mann da vorn und er weiß es

meisterlich zu treffen , was sie alle zu emer
Familie macht . »Denn unser keiner lebt ihm
selber und unser keiner stirbt ihm selber. Le
den wir , wir leben dem Herrn ; sterben wir,
w» Oetben ben, « ---» Domra wt , leben
oder wir sterben , wir sind des Herrn . Der
alte wetterharte Oberst mir gegenüber fahrt
sich' mit dem Zeigenstnger über beide Augen;
hier und da kommt ein Taschentuch aus hell¬
grauen Mänteln zum Vorschein . Der Leutnant
neben mir schluckt etwas hinunter , und ich tue
«>« ickließlich selber. Gemeinsames Leid , ge-
meinffime Hoffnung , wer könntesich ^ em An-
sturm der Empfindungen entziehen ? Mit dem
feierlich-innigen in Feindesland doppelt be-
deut ame Worte : . Wenn Freunde auseinander
aebn so sagen sie: Aus Wiedersehn !' schließt
der Geistliche nach einem leisen Amen säst -

Bekanntmachung.
Der am 20 . April d . Is . abgehaltene Bei.

Kauf des Gras - und Weidcnaufwuchses st
1916 wird hiermit genehmigt.

Diez , 27. April 1916.
Der Vorst , des Mg ^ Wasierbaua mts

RsGerkMs.

Da sich ergeben hat , daß im Bezirk des 18.
Armeekorps die für die Anfertigung von Monn-
fchaftsbekleidungsstücken von der Heeresoer-
waltun " festgesetzten Entlohnungen den Ar-
beitern " vielfach unter Umgehung der Tarife
vorenthalten werden , bestimme ich auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4 <3 1851 (Ges.-S . S . 451 ) hiermit für
den Bereich des 18. 2lrmeekorps.

-.'iür alle von Bekleidungsämtern vom 1.
M . i 1916 ab in Auftrag gegebenen und in
Privatbetrieben im Bereich des 18. A -K er-
folgenden Anfertigung von Mannschaffsbe
Kleidungsstücken (Schneider - und Mützen'
macher -Anfertigungen , Schulterklappen , Unter«
bofen Hemden , Leibbinden , Halsbinden , Heüu-
bezüg'en, Armbinden , Salzbeuteln .Aufnahen
der Buchstaben und Nummern bei Helmbe-
züqen) dürfen keine Vereinbarungen getroffen
werden welche von den Lohnabreden m dem
vom Reserve-Bekleidungsamt 18. Armeeko .ps
?n Mackz -Kastel am 15. April 1916 heraus-
qegebenen allgemeinen und befondernr Der-
iraasbedingungen abweichen . Hiernach ist d
Auftragnehmn verpflichtet , jedem an der Auf-
traasausführung beteiligteii Arbe ter euren Ab-
drück des van ihm mit dem 2lmt geschloffenen
Lieferungsabkommens , soweit es die Lohnver.
bältniste berührt , zu verabfolgen . Ebenso haftet

! er dafür , daß seine Unierlieferanten oder Zwi-

^LtzLmH - t I?beL 'bLe ° e, bte Mfchnttte
,u Bekleidungsstücken ansertigt , diese . Allge-
meinen Vertragsbedingungen ' sowie em Ver-
.rL ;. h. r 9nbnsäke und ein vom Amt be-

^/ ^ tbiates Preisverzeichnis der Nähmittel im
ÖKÄS ? bS 9t» e30b . ft«U. beutlidt
sichtbar auszuhängen. ^

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des
Z 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
bestraft.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,

General der Infanterie

Betr . Anmeldung zur Land¬
sturmrolle.

Der Aufruf des Landsturm vom 28 Mai
1915 ist in seiner Wirkung nicht auf den Tag
des Inkrafttretens der Verordnung beschrankt,
sondern behält seine Gültigkeit für die ganz-
Dauer des Krieges . Es haben sich dem g -
mäß auch ohne weiteres die im Jahre 1899
Geborenen , sobald sie das17 . Lebensiahr vol-
lendet haben , bei dem Bürgermeisteramt zur
Landsturmrolle zu melven . Wer !diese Anm ^ -dnna nickt bis zum genannten Tage vornimmr,
wird nach § 68^Mil .-Slraf -Ges>Buchs , bestraft
sofern nicht wegen Fahnenflucht eine hoh

^Anewüns ^ Gebotene tz- b-t, einet, G -bmt °.
schein vorzulegen.

Nassau , 1. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Hasenclever.

Der Daterl . Frauenverein läßt
Donnerstag , 4. Mai , vormittags 8 Uhi
bei der Firma I . W . K u h n verkaufen:

Holländische Angel -Schellfische mit Kosj
das Pfund zu 75 Pfg

Bomb

Ob

Grabe

granat
Caillet
sind r.

dem 2

St . A

Kranken - und Sterbe kaffe a,<
Naffau.

Die Mitglieder werden hiermit an die.
zahlung der rückständigen Beiträge dringe
erinnert . _ „ .Der Vorstand

emem
von 2
s-hrt z
lagen

Arbeiter jucht
Gewerkschaft Käfernbnrg,

Eliscnhütte.

Aranzi
und

Die Interessenten in der Gemeinde Bergn .-
Sch? uern werden auf vorstehende Bekannt-
machung hingewiesen.

Bergn .-S cheuern, 1. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Nau.

Bekanntmachung.
^ . l _

in allen gangbaren Packungen
wieder frisch eingetroffen

in der

Bekanntmachung. _
Am Montag, den1. Mai. abends6 Uhr

werden auf dem Rathause an Schwerarbeiter
und an die minderbemittelte Bevölkerung Mote
verausgabt , die nicht °ufBr ° tscheine angerechn-
werden Der Preis für das 2pfündige Brot
beträgt 50 Pfg . und ' st gleich zu bezahlen.

Nassau , den 29. April 1916.Der Bürgermeister:
Hasencleoer.

Diejenigen Kinder , welche im Jahre 1915
aeboren und noch nicht geimpft sind , ob r ,

SlÄne 'S »ebtb« iST »!* ,

Samen Seifenntoffet.ab,utboMen

noch Nicht Zeder geimpft sind, oder bei we ¬
cken die Wiederimpfung ohne Erfolg gebue
ben ist am 5. Mai d. Is .. nachmittags -4- Uhr

Ut-.? Lt-L!m-nÄnw°i,tff°b,7. ^ Mg, hermani,
" ° Auch wollen die Eltern bezw. Pflegeeltern [TI

dafür sorgen , daß die Kinder in sauberer Leib-

^ ^ ie Vorladungen sind mitzubringen.

Nassau . 29. April^ ^ ^ r:
Hasenclever.

A Hauptniederlage und
w. -vertaufrstelleI . Jfür Naffau und Umgebung

von

Römerstr . 14.
Spezialgeschäft flinerer Keks , Aus

quite , Schokoladen und Konfitüren j

Bekanntmachung.
Der Verkauf ungarischer Landeier wich am

Montag , den 1. Mai an bei Frau Robert
Strauß Wwe ., Grabenstraße fortgesetzt.

Nassau , den 29. April 1916.^ia„an. Der Bürgermeister:
Hasencleoer.

Gewerbe-Verein.

Ä 2— Le °Un«L -- .Rw.eSSS
sJ,!ÄÄ £'S"«ri

Geschäftsempsehlung.
Empfehle mich den geehrten Einw^

von Nassau und der Umgebung w
gung von ^

Herren-Gardervv
Für gute Arbeit und tadellosen

garantiert. Schne>Adolf Weimann,
Nassau,  Kaltbachstr
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